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Auf 400 Meter Absprunghö-
he bugsieren schon die gan-
ze Woche über zwei Trans-
portflugzeuge vom Typ
Transall C-160 rundweg 650
Fallschirmspringer der Luft-
landebrigade 31 Oldenburg
über den kleinen Sportflug-
platz in Staatsforsten. Die

^eielok ! sçê~ìëëáÅÜíäáÅÜ
åçÅÜ Äáë ÜÉìíÉ jáíí~Ö ïÉêÇÉå
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ÖÉå cäáÉÖÉêÜçêëí ^ÜäÜçêåK

Maschinen starten in Ahl-
horn mit jeweils rundweg
70 Fallschirmjägern in ih-
ren Laderäumen. Ihrer run-
den Form wegen werden
die Schirme von Insidern
als „Rundkappen“ bezeich-
net.
„Nach nur wenigen Minu-

ten Flug verlassen die Solda-
ten auf Kommando des
ebenfalls an Bord befindli-
chen Absetzleiters die Ma-
schinen durch die kleinen
Seitentüren am Heck schon
wieder“, erklärt der Ge-
samtleitende für den Auto-
matensprungdienst, Obers-
leutnant Uwe Tscherwitsch-
ke aus Großenkneten. Von
„Automatenspringern“

spricht man, wenn sich die
Fallschirme der Soldaten,
die mittels einer Reißleine
mit dem Flugzeug verbun-
den sind, automatisch öff-
nen.
Schwerstarbeit ist im An-

schluss hieran dann für die
Kameraden des Fallschirm-
springerluftumschlagzuges
in Oldenburg angesagt, die
die ganze Nacht über in der
Packhalle der Oldenburger
Henning-von-Tresckow-Ka-
serne damit beschäftigt
sind, die Schirme für den
nächsten Tag vorzuberei-
ten.
Auch 30 „Freifaller“ unter

der Leitung von Stabsfeld-
webel Dirk Gallenkamp,

ebenfalls aus Großenkne-
ten, sind in diese Groß-
übung der Brigade invol-
viert. Diese Springer verlas-
sen das Flugzeug allerdings
in wesentlich größerer Hö-
he, nämlich in 3650 Meter,
wobei sie ihre Schirme ei-
genverantwortlich öffnen.
Auch nach Auflösung der

Luftlandebrigade 31 im
kommenden Frühjahr ist
nach derzeitigem Planungs-
stand vorgesehen, die
Übungsvorhaben des ab Ok-
tober in der Aufstellung be-
findlichen Fallschirmjäger-
regimentes in Seedorf an
den Standorten Varrelbusch
und Ahlhorn zu belas-
sen. ! Üï
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tfiabpe^rpbk ! Reisen mit
dem Auto sind in Deutsch-
land trotz steigender Ben-
zinpreise noch immer die
beliebteste Art in die Som-
merferien zu fahren. Die
Vorteile liegen auf der
Hand: Zum einen ist es für
Familien oftmals die güns-
tigste Variante in den Ur-
laub zu fahren, zum ande-
ren ist man am Urlaubsort
mobil und unabhängig.
Doch schon auf dem Weg
dorthin kann auch die größ-
te Urlaubslust schnell zum
Frust werden: endlose
Staus, quengelnde Kinder,
Pannen und Reiseübelkeit
zehren an den Nerven aller
Beteiligten. Damit die Wil-
deshausener Urlauber mög-
lichst entspannt am Ur-
laubsziel ankommen, bietet
Dirk Stahmer, Leiter der
TÜV-Station Wildeshausen,
Tipps und Tricks für die Rei-
sezeit.
Ist der letzte Fahrzeug-

check schon eine Weile her,
empfiehlt es sich, diesen di-
rekt vor dem Urlaub nach-
zuholen, um Pannen zu ver-
meiden. „Ölstand, Luft-
druck und Scheibenwisch-
wasser kann jeder Autofah-
rer problemlos selbst che-
cken“, erklärt Stahmer. „Bei
Bremsen, Stoßdämpfern,
Klimaanlage und Co. sollte
die Prüfung von Sachver-
ständigen durchgeführt
werden.
Ist das Auto schwer bela-

den, müssen auch Reifen-
druck und Scheinwerfer an-
gepasst werden. Herumflie-
gendes Gepäck ist bei einer
Vollbremsung lebensgefähr-
lich. „Beim Beladen sollten
Autofahrer darauf achten,
dass die größten und
schwersten Gepäckstücke
direkt hinter der Lehne der
Rückbank verstaut wer-
den“, so Stahmer. „Bei ei-
nem offenen Kofferraum
helfen Gepäcknetze oder

Spanngurte, dass niemand
durch herumfliegende Ge-
päckstücke verletzt wird.“
Damit bei einer Panne oder
einem Unfall alles Wichtige
griffbereit liegt, sollten
Warndreieck, Warnweste,
Handy, Verbandskasten und
Papiere griffbereit verstaut

werden.
Auch während der Fahrt

warten einige Tücken wie
gelangweilte Kinder oder
Reiseübelkeit auf die Fahrt-
gemeinschaft. „Reist man
mit Kindern im Auto, ist es
ratsam, neben Snacks und
Getränken, Dinge wie Spiel-

sachen, Kindermusik oder
Hörspiele in Reichweite zu
haben.“
Ausgiebige Pausen alle

zwei Stunden bieten zudem
nicht nur den Kindern eine
Möglichkeit, sich beim To-
ben zu verausgaben, son-
dern auch dem Fahrer, sich

eine Auszeit zu gönnen.
Überhaupt ist ausreichend
Schlaf einer der wichtigsten
Faktoren, um ausgeruht in
den Urlaub zu starten. Des-
halb rät Stahmer davon ab,
in der Nacht zu reisen.
„Fahren Sie lieber in den
frühen Morgenstunden los
– das hilft unter Umständen
trotzdem, den größten
Staus vorauszufahren“,
empfiehlt der TÜV-Experte.
Zum Thema Spritsparen

hat Stahmer einige Tipps
auf Lager: „Auch wenn es
im Bleifuß kribbelt, lieber
mit dem Verkehr mit-
schwimmen, als wild zu
überholen“, so der Wildes-
hausener Stationsleiter.
„Denn ständiges Beschleu-
nigen und Bremsen ist
nicht nur anstrengend für
den Fahrer, sondern erhöht
den Spritverbrauch deut-
lich.“ Eine gute Reisege-
schwindigkeit liegt bei etwa
130 Stundenkilometern.
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tfiabpe^rpbk ! Zum Tur-
nier „Vierer mit Auswahl-
drive”, einem Teamwett-
spiel, hatte Stefan Thuns
von der „Brasserie“ in Wil-
deshausen auf das Gelände
des Golf-Clubs Wildeshau-
sen eingeladen. Bei erträgli-
chen Sommertemperaturen
beendeten alle 54 Clubmit-
glieder nach vier Stunden
das Wettspiel und freuten
sich auf einen harmoni-
schen Abend auf der großen
Terrasse des Golfclubs. Die
besten Spieler waren Rolf
Musielski und Friedrich
Niermann (gemeinsame
Spielvorgabe 14) mit 26

Bruttopunkten. Das Netto
gewannen Wolfang Schul-
ze/Michael Mertens (29) mit
40 Punkten vor Suk-Tae
Dong und Ingrid Zahiri (18)
mit 39 Punkten. Dritte wur-
den Sibylle Rob-Rieche und
Doris Swoboda (38) mit 38
Punkten. Die Sonderwer-
tung „Nearest to the Pin”
gewann bei den Damen
Sonja Nordloh und bei den
Herren Spielführer Holger
Warnke.
Die Siegerehrung wurde

von Warnke und Thuns vor-
genommen, der anschlie-
ßend zum gemeinsamen Es-
sen einlud.

erab  ! Unbekannte Täter
drangen zwischen Dienstag
(21 Uhr) und Mittwoch (6
Uhr) an der Straße „Hin-
term Reiherholz“ in Hude
gewaltsam in einen Schup-
pen ein. Entwendet wurden
diverse Elektrowerkzeug im
Wert von 1320 Euro. Zeu-
gen, die etwas Auffälliges
gesehen haben, sollten sich
unter Telefon 04431/941115
bei der Polizei in Wildes-
hausen melden.

tÉêâòÉìÖÉ
ÖÉëíçÜäÉå

t^oabk_rod  ! Sachscha-
den von etwa 7500 Euro
entstand laut Polizeianga-
ben bei einem Unfall am
Mittwochnachmittag auf
der Oldenburger Straße in
Wardenburg. Eine 37-Jähri-
ge aus Hatten befuhr mit ih-
rem Auto die Straße in
Richtung Ahlhorn und woll-
te nach links auf ein Tank-
stellengelände abbiegen.
Ein 56-jähriger Lkw-Fahrer
aus Oldenburg fuhr auf das
Fahrzeug auf. Er hatte den
Fahrtrichtungsanzeiger und
den Abbiegevorgang zu spät
bemerkt und konnte seinen
Lkw nicht mehr rechtzeitig
zum Stehen bringen.

TRMM bìêç
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„Der Vorstoß der CDU/FDP-
Mehrheitsgruppe im Rat
der Gemeinde Großenkne-
ten, über eine Bauleitpla-
nung die Zersiedelung im
Außenbereich zu bremsen
und gleichzeitig für die
Landwirte Baufenster für
weitere Ställe bereitzustel-
len, geht vollkommen in
die falsche Richtung. Das
Ziel muss sein, den Land-
wirten mit weniger Tierzah-
len bei geringerer Besatz-
dichte ein gutes Einkom-
men zu ermöglichen, ohne
weitere Mastställe.
Das Argument, man kann

die Zeit nicht zurückdre-
hen, zieht nicht. Wo ein
Wille ist, da ist auch ein
Weg und der Wille dazu
muss aus der Einsicht kom-
men, dass ein Richtungs-
wechsel in der Landwirt-
schaft dringend notwendig
ist. Ich appelliere an alle
Parteien im Rat, ihre ganze
Kraft für einen solchen
Richtungswechsel einzuset-
zen. Wir alle, Bürger und
Landwirte sowie die Tiere,
Natur und Umwelt, können
dabei nur gewinnen.“
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i^kahobfp ! Drei Mitarbei-
terinnen der Volksbank
Ganderkesee feiern heute
ihr 25-jähriges Dienstjubilä-
um: Ute Ellinghusen, Birgit
Ostermann und Katja Vos-
teen haben am 1. August
1989 ihre Ausbildung be-
gonnen und sind ihrem Be-
trieb treu geblieben. Elling-
husen ist Expertin in Fra-
gen der privaten Wohnbau-
finanzierung. Ostermann
wurde nach ihrer Ausbil-
dung zuerst in Hude einge-

setzt. Heute arbeitet sie im
Ganderkeseer Standort. Vos-
teen wurde nach ihrer Aus-
bildung bis 1999 in der Pri-
vatkundenberatung und
Sachbearbeitung in Gander-
kesee eingesetzt. Das Mar-
keting wurde ab 2006 ihr
neuer Aufgabenbereich. Oli-
ver Frey, Vorstand der
Volksbank Ganderkesee:
„Solche Jubiläen zeigen,
dass es auch in schnelllebi-
gen Zeiten langjährige Be-
triebszugehörigkeiten gibt.“

tfiabpe^rpbk ! Im Rah-
men der Wildeshauser Feri-
enpass-Aktionen steht heu-
te von 14 bis 17 Uhr „Erste
Hilfe für Kinder“ für Mäd-
chen und Jungen ab sechs
Jahren im DRK-Mehrgenera-
tionenhaus in der Kreisstadt
auf dem Programm. Ferner
fahren die Sechs- bis 14-Jäh-
rigen heute zum „Party-
Bowling“ ins Bowlingcen-
ter. Treffen ist dort um
15.45 Uhr. Teilnehmen
kann nur, wer sich für die
Aktionen angemeldet hat.
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